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Franz Deak f.
(Fortsetzung.)

Die wichtigste Frage, welche dem Reichstage 
zur Erledigung vorlag, war die Regelung der Ur« 
barialverhältnisfe. Diese Frage war für das Ver> 
hältuis des Adels und der Bauernschaft von der 
größten Tragweite und ihre endgiltige und zeitge­
mäße Lösung bedeutete einen unberechenbaren Fort- 
schritt. Allein die Art der Geschäftsbehandlung auf 
dem Reichstage, das immer ungestümer auftretende 
Verlangen nach politischen Reformen, die Macht, 
welche die Agitation dafür in den Comitatsversamm- 
lungen erlangt halte, das alles bewies, wie es der 
Regierung bald nicht mehr möglich sein werde, den 
erwachten Polksgeist durch einzelne materielle Re­
formen zu beschwichtigen. In  diese Zeit fällt auch 
die erste Wirksamkeit KossuthS, der cs zuerst ver­
stand, die Mittel der Oessentlichkeit, trotz aller Hem­
mungen der Regierung und Polizei, so ausgiebig zu 
benützen, daß sich das allgemeine Interesse den Käm 
psen zuwandte, deren Schauplatz allmälig der pres 
burger Reichstag wurde. Inmitten dieser zunehmen 
den Bewegung starb 1835 Kaiser Franz.

Die Regierung fühlte sich unter seinem Sohne 
und Nachfolger Ferdinand beiweitem nicht mehr so 
sicher wie früher. Dieselbe suchte durch kleine Zu­
geständnisse größere abzuwehren und ermulhigte da­
durch natürlich nur den öffentlichen Geist. Die Ur- 
barialverhältnisse kamen im Herbste 1835 zur Er­
ledigung. Indem die bäuerlichen Verhältnisse dadurch

besser geordnet, die unbedingte Steuerfreiheit des 
Adels beschränkt wurde, erwies sich diese Reform 
der freiheitliche» Entwicklung sehr förderlich. Die 
Versuche, der Redefreiheit engere Grenzen zu ziehen, 
indem man Wesseleryi, Kossuth u. a. in Prozesse 
verwickelte, fachte jedoch die Unzufriedenheit um so 
heftiger an. Das magyarische Element der Bevölke­
rung trat überall rührig und wohlorganisiert der 
Regierung entgegen, und die Versuche, misliebige 
Männer von der Wahl auszuschließen, führten nur 
zu moralischen Niederlagen.

Der neue Reichstag, der im Jahre 1839 zu­
sammentrat, war anfangs fast nur beschäftigt mit 
Beschwerden über die Maßregeln der Regierungs­
politik. Kaum gelang es der Regierung, ihre Vor­
lagen in der Weise, wie sie wollte, zur Berakhung 
und Erledigung zu bringen. Allein das weise und 
staatsmännische Verhalten Deaks führte alsbald eine 
förmliche Versöhnung zwischen̂  der Regierung und 
der Resvrmpartei herbei. Im  Aufträge dieses Reichs­
tags ward ein Ausschuß niedergesetzt zur Entwer- 
sung eines Strafgesetzes für Ungarn. Dieser Ent­
wurf kam vornemlich unter Deaks und Szalays 
Mitwirkung zustande und erhielt wegen seines gedie­
genen Inhaltes wie wegen seiner Genauigkeit und 
Schärfe der Formulierung die Anerkennung der aus­
gezeichnetsten RechlSgelehrten.

Der Reichstag, der im Mai 1840 zu Ende 
ging, sollte aber nicht schließen, ohne auch einem der 
Lieblingswünsche der Opposition, dem Sprachenge« 
setze die Erfüllung zu bringen, welches das Überge­
wicht des Magyarenthums in den Ländern der Ste­
fanskrone sanktionierte; zudem ward eine Amnestie 
für alle, die wegen MiSbrauchs der Redefreiheit ge-

richtlich verfolgt oder verurtheilt worden waren, er­
wirkt. Im  allgemeinen hatte das öffentliche Leben 
seit den letzten Zeiten des Kaisers Franz mächtige 
Fortschritte zu verzeichnen. Die Stellung des Bauers 
war verbessert, der Ausnahmsstellung des Adels 
engere Schranken gezogen; auf dem kirchlichen Gebiete 
wurden die unduldsamen Ueberbleibsel der alten Zeit 
mit Erfolg bekämpft, auch manch! materielle Ver­
besserung vorbereitet. Die magyarische Opposition 
erhielt in dem „Pesti Hirlap", an dessen Spitze Kos­
suth stand, ein äußerst einflußreiches Organ. I n  
den Comitatsversammlungen wurden alle TageSfra- 
gen lebhaft, oft stürmisch erörtert und der Kampf 
auf den Reichstagen vorbereitet.

Deak gehörte in dieser Periode schon zu den 
„Gemäßigten". Seine ehemaligen Parteigenossen hat­
ten ihn weit zurückgelassen. Um jene Zeit befassen 
die ungarischen Abgeordneten nur ein Jmperativman- 
dat, d. H. sie mußten vo» ihrem Comüate von Fall 
zu Fall Instructionen entgegennehmen. Im  neuen 
Reichstage von .̂843 — 44 stand die BesteuerungS- 
frage des Adels auf der Tagesordnung. Die konser­
vative Partei des szalaer Eomitates gab ihrem Ver­
treter Deak Instructionen gegen die beantragte 
Besteuerung der Adeligen; Deal erklärte, er würde 
als Abgeordneter nur für die Besteuerung stimmen.

Die Aufregung des auf Wahrung der Steuer­
privilegien erpichten Comitatsadels war so groß, 
daß man Deak selbst bedrohte und sein Haus stür­
men wollte. Er blieb unerschütterlich. Es gab einen 
furchtbaren Wahlkampf, wobei Deaks Freunde fowol 
als seine Feinde Gewalt anwendeten. Deak siegte 
bei der Entscheidung, allein er erklärte, eine mit 
solchen Mitteln zustande gebrachte Wahl nicht an-

Jeuilleton.
Ein Zeuge, der nichts gesehen hat.

(Wahre Begebenheit.)

(Fortsetzung.)

Es ist noch gar nicht zu späl. Gott sei Dank, 
Master Newson, wir sind beide noch frei. Es freut 
mich, daß ich eine so gute Gelegenheit habe, Euch 
recht kennen zu lernen; wir können leicht zurück« 
treten, und das Einzige, was ich von Euch verlange, 
ist, daß Ih r  mich von diesem Augenblicke an mit 
Eurer Gegenwart verschont.

Für den Augenblick, erwiderte James, kan.» 
ich Eurrm Wunsche kein Genüge leisten; ich will 
Euch zu dieser Stunde nicht aus dem einsamen Weg 
allein lassen.

Und ich bitte dringend, mich zu verlassen, fuhr 
Lucy fort. Eure Gesellschaft ist mir im höchsten 
Grade zuwider. Euer Besuch bei meiner Cousine 
halte nur die Störung unserer Freuden zum Zweck; 
Ih r  habt William VenSley entfernt, der mir seine 
Begleitvng zur Stadt angeboten Halle.

Würdet Ih r  seine Begleitung der mernigen 
vorgezogen haben?

Allerdings. Ich würde mich von jedem ändern 
lieber begleiten lassen, als von Euch. Wenn Ih r  
mich nicht auf der Stelle verlaßt, so kehre ich nach 
Dortwich zurück.

James weigerte sich noch immer, die Eigen­
sinnige zu verlassen: er wollte sie bis zu ihrer 
Wohnung begleiten und ihr dann auf immer Lebe­
wohl sagen. Aber Lucy antwortete mit solcher Bitter­
keit, daß James endlich, im höchsten Grade aus­
gebracht, sie verließ und nach Stamworth voraus- 
eilte.

Knox hatte in seinem Versteck kein Wort der 
Unterredung verloren. Sobald er James hinreichend 
entfernt glaubte, trat rr aus dem Gebüsch hervor 
und eilte Lucy nach, welche trällernd ihren Weg 
fortsetzte. Sie drehte sich um, als sie Schritte hörte.

Ih r  habt wol nicht erwartet, rief er ihr zu, 
den alten krächzenden Raben diesq, Abend zum Be­
gleiter zu haben?

Das unvermuthete Erscheinen des Methodisten, 
sein verstörter Blick, der rauhe Ton seiner Stimme

erfüllte Lucy mit Entsetzen; sie stieß einen Schrei 
des Schreckens aus. Sie bezwang jedoch ihre Auf­
regung und erwiderte gelassen: Es freut mich immer, 
Euch zu sehen, Master Knox.

Du lügst,,,Schlange, sagte der Methodist, du 
treibst ein grausames Spiel mit den Qualen eine« 
Mannes, der um Deinetwillen nicht mehr würdig 
ist, den erwählten Israels anzugehören.

So was ist mir nie in den Sinn gekommen, 
stammelte Lucy schüchtern, die Achtung, welche ich 
für Sie hege . . . .

Schweig! erwiderte Knox, sich immer mehr er­
eifernd, ich habe dich zu sehr geliebt, und habe dich 
in das Tabernakel meines Herzens gestellt, wie den 
Götzen der Moabiter, ich habe dir Opfer gebracht, 
die nur dem Gotte Jakobs gebühren. Aber ich habe 
meine Thorheil schwer gebüßt: Du tratst zu mir 
mit dir Wuth des Löwen, mit der Treulosigkeit der 
Schlange, und trübtest die Heiterkeit eines Gerechten, 
welcher den Weg der Gerechtigkeit wandelte und 
Baal unter seine Füße getreten hatte.

(Fortsetzung folgt.)



mhmen zu können. Als jedoch der Reichstag die Ab­
wesenheit DeakS als einen unersetzlichen Verlust für 
das Parlament erklärte, denselben in einem schmei­
chelhaften Schreiben zum Erscheinen einlud, auch die 
Notabilitäten von Szala ihn drängten, nahm er end> 
lich an, damit man nicht sagen könne, er habe nicht 
alles für das Vaterland gethan, was in seiner 
Macht stand._____________(Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach» 1. Februar.

In la n d . In  dem von 110 Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauses angebrachten Antrage auf Ab­
änderung der nächsten Tagesordnung, liegt der Äus. 
weg, den die Linke eingeschlagen hat, um über die 
durch die Opposition gegen die Gebührengesetz- 
Borlage der Regierung entstandene gespannte Situa­
tion vorläufig hinauszukommen. Dem Antrage liegt 
der Gedanke zugrunde, daß durch die voraussichtliche 
Ablehnung eines Theiles der vom Handelsminister 
ringebrachten Eisenbahnvorlagen ein ENparnis werde 
erzielt werden, durch welches der Ausfall gedeckt 
würde, der sich an Gebührenerträgnifsen ergeben 
müßte, falls die bestrittene Vorlage abgelchnt wird.
Ob mit dieser Motivierung die ganze Gebühren­
vorlage abgelchnt oder eine stark einschränkende Ab­
änderung beliebt werden soll, das wird wol erst 
Gegenstand weiterer Verhandlungen in den Clubs 
sein. Der Grund, warum die Regierung gerade auf 
diese Vorlage so entscheidendes Gewicht legt, ist aber 
offenhar der, daß für die Zinsen, welche eine 
dauernde Belastung des Budgets bilden, auch eine 
dauernde Bedeckung in den Siaatseinnahmen ge­
schaffen werden müsse. Wie es heißt, bestehe ein 
Beschluß des Ministerralhes, aus der Annahme der 
Gebührengesetz-Voriage eine Cabinetsfrage zu machen.

Die in der Sitzung des vol kswi r t hschast -  
l ichen Ausschusses vom letzten Freilag gefaßte 
Resolution, daß die Regierung ausgefordert werden 
solle, Ungarn gegenüber das Interesse der diesseitigen 
Reichshälfte mit Entschiedenheit zu wahren, wurde 
vom Abgeordneten Grasen Ho he n wa r t  bekämpft. 
Der Führer der „Rechtspartei" betonte, daß er 
nicht einsehe, warum man die Minister auffordern 
solle, ihre Pflicht zu thun. Er sei zwar ein politi­
scher Gegner der gegenwärtigen Regierung, habe 
aber doch das Zutrauen zu ihr, daß sie bei den 
Verhandlungen mit Ungarn das Interesse Öster­
reichs wahren werde; die Resolution könne also nach 
Ansicht des Grafen Hohenwart nur eine „zwecklose 
Debatte" zur Folge haben.

Der österreichische ReichSrath wird bei dem 
Leichenbegängnisse Deals vertreten sein. Vonseile 
de« Abgeordnetenhauses werden sich Präsident Dr. 
Rechbauer und Vicepräsikent Vidulik nach Pest be­
geben. Schon Samsiag nachmittags fand auS 
diesem Anlässe eine Besprechung de« Präsidenten 
D r. Rechbauer mit dem Vicepräsidenten Grasen 
Wrbna wegen der Vertretung des Herrenhauses statt. 
Es heißt, daß auch rin Vertreter der österreichischen 
Regierung an dem Leichenbegängnisse DeakS theil- 
nehmen werde.

Ghyzy  eröffnetr am letzten »Samstag die 
Sitzung des Unterhauses mit einem feierlichen und 
ergreifenden, Deak gewidmeten Nachrufe und schlug 
vor, eine Commission zu wählen, welche vereint mit 
den Verwandten, m't der Regierung und mit dem 
Munitipium das Erforderliche wegen der Bestattung 
Deak« veranlassen sollte. Er schlug ferner vor. vom 
30. Jänner ab bis nach dem Leichenbegängnisse die 
Sitzungen zu unterbrechen. Diese Vorschläge wurden 
angenommen. Die gewählte Commission gab die von 
den Präsidenten der beiden Hauser des Reichstage« 
rü fertigenden Parttzettel auS und bestimmte die 
Leichenfeier aus den 3. Februar.

Äu-laud. Die eclaiante Niederlage, welche 
Graf E u l e n b u r g  im deutschen Reichstage 
erlitt, wird von den Blättern mit bezeichnender 
Schadenfreude registriert; wenn aber ein liberales 
Münchener Journal daran die Hoffnung knüpft, daß 
üulenburg auS seinem Ministersauteuil verschwinden

werde, so ist das wol ein etwa« vorschneller Opti­
mismus. Der edle Graf hat seit dem Jahre 1862 
alle Schwankungen des preußischen Ministeriums 
unversehrt überlebt, ja sogar den Kanzler selbst im 
Dezember 1872 für eine Weile vom CabinelSprä- 
idium verdrängt. Roon, Mühler, Jtzenplitz und 
Selchow sind gegangen; nur Eulenburg blieb, denn 
er ankert in dem festen Grunde höflicher Gunst und 
wird auch diesmal nicht Schiffbruch erleiden. Ueber- 
>aupt sollte man meinen, daß das preußische Cabinet 
ctzt aus lauter centrisugalen Atomen besteht. Reichen- 
perger'S angekündigte Broschüre über den Kirchen, 

conflict fordert im Namen des CentrumS die Ent- 
affung Falk'S, die Feinde Camphausen'S sind zahl- 

reich wie der Sand am Meere; Stosch und Kamecke 
ollen dem Kanzler unbequem sein, Leonhardt wird 

alle Nasenlängen als porteseuillemüde geschildert, und 
von Achenbach hieß es, er habe bereits wegen Rei­
bungen mit Camphausen mit seinem Rücktritte ge- 
droht. Für die Zersetzung innerhalb der Parteien 
und die divergierenden Wünsche der letzteren ist dieser 
Zustand sehr charakteristisch.

Nur der S t r as r ech t snove l l e  gegenüber 
kommt der Zusammenhalt der Parteien in erfreulicher 
Weise zum Ausdruck. Auch der verschärfte und er­
weiterte Kanzelparagraph ist abgelchnt worden. Ebenso 
erging e« dem § 133, welcher die vorsätzliche Bei 
seiteschaffung von Urkunden mit Zuchthausstrafe bis 
zu fünf Jahren ahnden wollte, wenn dadurch „das 
Wohl des deutschen Reiches" gefährdet werden könnte. 
Dagegen wird der eigentliche Arnimparagraph —
Z 359 a) — welcher überhaupt jeden „Ungehorsam" 
eines Diplomaten treffen soll, wol mit dem Zusatze 
angenommen werden, daß die strafbare Absicht der 
Handlung nachweislich fein müsse.

Bezüglich der neuerdings wieder auftretenden 
Nachricht, daß der türkische Minister de« Auswärtigen 
über ein eventuelles Ultimatum an Mon tenegr o  
sich mit den Diplomaten vernehme, heißt es in einem 
berliner Briese der „Kölnischen Zeitung": „Selbst 
wenn man gar keine Sympathie für die Türken 
hegt, so kann man dir Rechtmäßigkeit ihres Stand­
punktes nicht verkennen. Der Sultan behaup et, 
Oberherr von Montenegro zu sein, und konnte 1853 
und 1863 Montenegro unterwerfen, aber aus Rück­
sicht für die Mächte hat er es als nominell unab­
hängigen Staat fortbestehen lassen müssen. Nach dem 
Völkerrechte hat Montenegro eine Kriegserklärung 
zehnmal gerechtfertigt, und wenn die Mächte Monte­
negro nicht beruhigen wollen oder können, so muß 
die Türkei es unschädlich machen. Es läßt sich gar 
nicht absehen, daß hiegegen ein rechtmäßiger Einwurf 
gemacht werden könne."

In  einem be l g r ad r r  Berichte der „pester 
Eorrefpondenz" wird als außer Zweifel stehend be­
hauptet, daß das jetzige Eabinet durch ein konser­
vatives ersetzt werden dürfte, wofür als zukünftiger 
Conseilspräsident der Agent in Wien, Dr. Zukik. 
designiert sei, der schon unter dem Fürsten Michael 
Finanzminister gewesen und ein loyaler Staats­
mann sei.

Wie der „Nord" erfährt, wären die Eingebornen 
unter den Aufständischen der Herzegowina  gar 
nicht so ungeneigt, in friedliche Verhältnisse zurück­
zukehren. Aber dem widerfetze sich eine Gruppe von 
kosmopolitischen Revolutionären, welche den Aufstän- 
bischen ihren Willen aufzudrängen verstünden.

Zur Tagesgeschichte.
—  G a r i b a l d i  spricht sich in  einem Briefe an den 

„Precursore di Palermo" folgendermaßen über die Bekäm­

pfung des U l t r a m o n t a n i S m u s  a u s : „Deutschland, 

die erste Militärmacht der W elt, welches durch die erhaben- 

sten M änner regiert wird, ist durch den UltramontanismuS 

in  unangenehme Lage gerathen und genöthigt, ihn mit 

weißen Glacehandschuhen anzufassen, —  die freie Schweiz 

leidet an derselben Krankheit, —  in Frankreich sind die 

Priester allmächtig N»d man steht die Sühne Voltaire« in 

Prozession nach den Wundermadonnen laufen. Spanien  

wird durch dieselbe furchtbare Beißet heiwgesucht. Auch in  

Amerika gewahrt man ultramontanen Spuk unter den Be>

völkerungen, das klericale Gespenst schleicht auch dort unter 

dem Namen „religiöse Frage" umher. Ita lie n , das sich 

unverschämter« und ungerechterweise „frei" nennt, wird von 

dem lästigsten und durchtriebensten Jesuitismus regiert, so 

daß die wichtigste Mission des Journalism us und aller Leute 

von Herz die ist, die tauseudköpfige Hydra, welche von fast 

allen Regierungen genährt wird, bis ausS Messer zu be­

kämpfen,"

— M i t  m i l i t ä r i s c h e n  E h r e n  b e g r a b e n .  

I n  M i n d e n  wurde vor kurzem e i n H n n d , der an dem 

Feldzuge gegen Oesterreich theilgenommen hat, m it m ilitä ­

rischen Ehren begrabe». D er der Hunderasse angehöcende 

„ M ilo "  hat sich während des Feldzuges 1864 zur ersten 

Compagnie des westphälischen Infanterie-Regim ents N r. 15 

gefunden, war »ach Minden m it zurllckgekehrt und machte 

von hier aus den Feldzug von 1866 mit, wobei er bei 

Kissingen schwer verwundet wurde. A ls der Krieg von 1870 

bis 1871 ausbrach, blieb er nicht zurück, er zog mit und 

kehrte mit Rheumatismus behaftet heim. M it  ben Ehren­

zeichen von 1864, 1866, 1870— 71 geschmückt, war er aus 

der Wache beim Posten, bei der Parade auf dem rechten

Eine Abtheilung der Compagnie beglei­

tete ihn zur letzten Stätte und mit Platzpatronen gab man 

ihm die letzte Ehre für feine Treue.

—  I n  C i n c i n n a t i  hat sich ein A c c l i m a t i »  

f a t i o n s v e r e i n  gebildet, der sich zur Aufgabe gestellt 

hat, V ö g e l  zu acclimatisieren, die sich durch schönen Ge­

sang auszeichnen oder durch den Nutzen, den sie dem Land- 

mann und Gärtner gewähren, empfehlen. D er Verein hat 

in  dem abgelaufenen Frühling 5000 Dollars aus Einfüh- 

rung von 15 neuen Bogelarten ausgegeben und die euro­

päische Feldlerche glücklich acclimatisiert. Demnächst w ill 

man die Meise einheimisch machen, die als besonders erfolg­

reiche Vertilgerin schädlicher Jnseclen betrachtet wird. Bei 

uns vernichtet man sie und ihre Schwester».

Lokal- unv Provinzial-Angelegenheiteü.
—  ( F l e . s c h t a r i s  s ü r  de n  M o n a t  F e b r u a r . )  

D as Kilogramm bester Q u a litä t von Mastochsen kostet 46 kr., 

mittlere Q u alitä t 38 kr., geringste Q u a litä t 30 kr.; von 

Kühen unv Zugochsen kosten die drei Sorten Fleisch 40,

32 und 24 kr.

—  ( E r n e n n u n g . )  D er Lehramtscandidat Franz  

S k a b e r n e  wurde zum wirklichen Lehrer am Staatsreal- 

Gymnasium in  Kramburg ernannt.

—  ( V i r g i n i e r - C i g a r r e n . )  W ir  haben wieder 

eine Preissteigerung erfahren, 100 Stück Virginier-Cigarren  

(Ut. x) kosten vom 1. Februar l. I .  an 4 fl. 60 kr., im  

Einzelnverkauf statt 4 ' / ,  kr. Pr. 1 Stück 5 kr. ö. W .

—  ( S t a a t s p r ü f u n g . )  D ie nächste Prüfung an­

der Staatsrechnungswissenschaft wird mit den Candidaten 

aus Krain, Kärnten und Steiermark am 16. d. M .  m Graz 

vorgenommen werden. Gesuche um Zulassung sind an den 

Statthaltereirath I .  C. L i c h t n e g e l  in Graz einzusenden.

—  ( G r o ß e  A b e n d u n t e r h a l t u n g . )  Herr Joh.

U h l i c h , unter Schwades Direktion Souffleur uud Ballet- 

meister des landschaftlichen Theaters, derzeit Tanzlehrer in  

Laibach, beabsichtigt Sonntag den 6. Februar im GlaS- 

alou der Casinorestauration einen Vergnügungsabend zu 

veranstalten. Es sollen unter M itw irkung von 24 Personen 

Ballet-, Pantomimen- und^eistererscheinnngs-Vorstellungen 

zur Aufführung gelangen. D er Anschlagzettel wird da» 

nähere Programm miltheilen. W ir  entnehmen aus dieser 

Voranzeige neuerlich, daß der Glassalon der Lasinorestaw- 

ration im Verlaufe der heurigen Faschingssaison der Schau­

platz der Mehrzahl der in Laibach stattstudenden Vergnü- 

guugSabende sein wird.

—  ( B e i m  m o r g i g e n  M a s k e n b a l l e )  wird 

anstatt der projectierten, jedoch behördlich nicht bewilligten 

Tombola in  der eilften Nachtstunde ein festlicher Maskenzug 

stattfinden. DaS Arrangement wurde dem Balletmeister 

Herrn U h l i c h  übertragen.

—  ( F ü r  d e n  S ä n g e r a b e n d  d e S  p h i l h a r ­

m o n i s c h e n  M ä n n e r c h o r e S  D o n n e r s t a g  d e »  

3.  F e b r u a r  i m  C a s i u o g l a S s a l o n ) ,  dessen reich­

haltiges, äußerst interessantes Programm wir in  der gestri­

gen Num mer gebracht, wurde da- Eintrittsgeld m it SO kr. 

bestimmt, um die Bestreitung der enormen Regi-spesea, 

vie in  Anbetracht deS Gebotenen begreiflich, we»igpeu» theft- 

weise zu ermöglichen.

Flügel zu finden.



— ( H t r n d e c o n s c r i p  t io n .)  Umeine gepaue Lon- 

trvle über dm  Stand der in  Laibach befindlichen Hunde zu 

gewinnen, fand der hiesige Magistrat sich bestimmt, eine 

Hundebeschreibung anzuordnen und m it dieser Arbeit die 

Hausbesitzer oder deren Bestellte zu betrauen. Z u  diesem 

Zwecke werden letztere ihren Wohnparteien Lnzeigezettel vor» 

legen, in  welche alle Hunde ohne Ausnahme, auch Ketten-, 

Jagd- und sonstige -tutzhunde auszunehmen sind. F ü r die 

Nichtigkeit der Ausfüllung dieser Snzeigezettel hasten die Haus­

besitzer oder deren Bestellte.

—  ( F e u e r w e h r - K r ä n z c h e n . )  D ie  Borberei- 

tungen zu diesem Tanzvergnügen sind in vollem Gange, 

die letzten Einladungen dürften heute noch sämmttich an 

ihre Adiesse gelangen. Es steht zu erwarten, daß es den 

Herren, die an der Spitze des LomiteS stehen, gelingen 

wird, am Sonnlag eine recht zahlreiche Vesellfchast in  den 

S älen der Schießstätte zu vereinigen, da Heuer dortselbst 

sonst keine Bälle abgehalten werben und de; M angel eines 

zwanglosen Tanzvergnügens recht augenfällig zutage tritt. 

Der Reinertrag ist zum Besten der Feuerwehr bestimmt, 

und au »  dieser Zweck dürste geeignet sein, eine erhöhie 

Theilnahme hervorzurufen. FamUienkarien L 2 fl. und sür 

Einzelne L i s t ,  (ausübende BereinSmitglieder zahlen den 

halben Betrag) werden in den Handlungen von Laringer 

L  Kasch, Kleinmayr L  Bamberg und K. S .  T i l l  aus­

gegeben.

—  ( D e r  H a n d e l s - K r a n k e n -  u n d  P e n »  

si  ̂ » « - V e r e i n  i n  L a i b u c h )  hält morgen Mittwoch 

seine diesjährige Geueraloersamwluiig mit solgender Tages­

ordnung abk 1. Bericht der L ire « '» «  üoer die Thätigkit 

de» Bereine« und über die Kass^gedahrung im Jahre lv 7 r ,  

dann Uber den Bermügensstaud am Schlüsse des Jahres;

L. Bericht des RevistaiiscomitSs; S- Antrag aus Scueniiung 

eine« uMcrstützendeiiMiiglied-s zum EhrenmilgUede; 4. Au- 

trag der D irreuoii auf<Lrlheiiu»g der Bewilligung ;ur Aus. 

nähme von wirklichen M,«gliedern au« dem Herzogthume 

Krain, sowie au» den Äiachoarlituderu Käruten, Ui.lerfleier- 

mark und «üfteiilaiib aus wettere drei Jahre ; 5. allsälli^e 

Anuägc der Bereinsmilglieder; 6. W ahl von neun Direc- 

tionsniilgliedern; 7. W ahl de« RevistouscomilSi» pro 1876. 

W ir werden ersuchi, die Mitglieder zu recht zahlreichem 

Besuche der Generalversamuilung einzuladen.

— ( D e r  A r b e i t e r - K r a n k e n -  u n d  Hl isv a  » 
l i d e n -  U n t e r  st ü t z u n g s v e r e i n ) ,  dessen wohphäti- 

ge« Wirken in immer weiteren Kieiseu gebührende W ürdi­

gung e iläy rt, vcranstaliet zugunsten de« Vereinvsondes 

Sonuiag den 13. Febiuac im ISasthause „zur Sleruwarte" 

(Ja!ob«platz) eine Aveiidunlerhattung mit Tombola. Die 

Gewilittste der letzieren bestehen zumeist au« Spenden von 

Gönnern und Ficuuden de« Vereines. W ir  wünschen um 

de« wahrhast wohtthäligeu Zwecke« wisteu, daß ein recht 

uamhasieS Erirägni« dem Fonbe zugesührt werden könne 

Spenden und Betträge sür gedachten Zweck nehme« die AuS> 

schuizmttglu'der die Herren Kaufmann Hugo Turk, Gastwirlh 

Gerkar und Postbeamter Hasner banlbaist entgegen.

—  ( S c h u l p s e n n i g . ) Auch im nachbarlichen 

Kärnlen erfreut sich dieses humane In s titu t des wärmsten 

Theilnahme vensene der Schulfreunde. I m  Vorjahre be 

liefen sich die Einnahmen aus «707 fl. 14 kr. und die Aus> 

gaben aus 1326 ft. 87 kr. An d»e Schulen des Vereins- 

sprengels Klagensurt (Stadt und Land) wurden vertheilt 

1909 Stücke Lehrbücher, 783 Stücke Schiefertafeln, 14,1 l! j 

Stücke Theken, Arbei(S-, Zeichnen-, Ae>n- ustd M onats­

hefte, 19,M O  Stücke Griffel, 8256 Stücke Stahlfedern, 

2 v l6  Stücke Federhälter, !̂>4 Stücke Bleistifie, 28 1̂ Stücke 

Eiiffelhäuer, dann an arme S LÜ ler 141 Röcke, Jacken, 

Leibchen und 70 Paar Schube. Vonseiie her BereinSleitung 

wurde gegen die Schulleituugen der Vorwurf ausgesprochen, 

daß sie bei Vorlage der ErforverniSausweise und Abholung 

der gewidmeten Sachen eine unglaubliche Lässigkeit an den 

Lag legen, v

—  ( F ü r  d e «  r r . q i n i s H j p  S c h p l ^ ^ N N i » )  

sind eingegangen von den Her, en: G eirg  Auer, Hau»besitzer, 

S ft .; Bach Johann, Kleiderhai,dler, l f k ; Bremz MaUtzäu«, 

Zimmermetster, l  fl.; Habit Sustav, Stali»n«chef, 1 fl.;  

jkhsdM ̂ »oses, Ha^dUSwonn. S fl.;  S'öcki P n st. H ,.^ s l« .  

mann, S f l.;  Poman Peter, Steinmetz, I s t ; FiriyaTschin , 
tel 6 fl.

(Jugend wehr.) Mehrer« Militär« höheren 
Range», jedoch außer Diensten stehend, geben mit der Ab

sicht um, in  d ,n  Provinzifllhauptstädten Westösterreichs, 

L a i b a c h ,  Klagensurt, W ien, V raz, Innsbruck, Linz, S a lz ­

burg u . s. w., Jugendwehren zu errichten. D ie  Gründer 

dieses Institutes werden sich m it den Schulbehörden ins 

Einvernehmen setzen, damit die körperliche Ausbildung der 

Jugend nicht auf Rechnung der geistigen erfolge. An der 

Spitzt dieses Lomiles steht ein pädagogisch gebildeter wohl- 

ersahrener Stabsoffizier, welcher nach Erledigung der V or­

fragen um die behördliche Concession zur Einführung dieses 

Institutes einfchreiten wird. D ie günstigen Erfolge im  

Jugeudwehrinstitute zu S tuttgart gaben zur Gründung 

ähnlicher Institute in  Oesterreich den Im p u ls . Es sollen 

das Exercier- und Abnchtungs Reglement, Turnen, Fechten, 

auch Reiten gelehrt und Compagnien sür Volks- (?), B ür­

ger-, M itte l- und Hochschulen errichtet werden.

—  ( B o n  d e r  S ü d b a h n . )  I n  der Zeit vom I .  bis 

21. Jänner l. I .  betrugen die Einnahmen aus beiden Netzen 

2.923,04b fl., um 361,513 fl. weniger, als im Vorjahre.

—  ( Z u r  A d j u s t i e r u n g  d e r  M i l i t ä r b e a m -  

te n .)  D ie M ilitäl. beamten erhallen infolge Beschlusses des 

Reichskriegsminlsteriums eine der Intendanz gleiche Aus- 

zeichnung, nemlich Degen mit Porte^pee und Sterne anstelle 

der Rosetten.

—  ( A u s  d e r  B ü h n e n  w e i t . )  Herr M a  t t h i a s  

vom grazer Stadtthearer gastierte auch in Klagensurt an 

fünf Adeiiden und erntete großen Beifall. —  Herr Le ff e r ,  

welcher in  nächster Zeit hier einlrifft, wird auch zu einem 

Gastspiel in  §tlagensurt erwartet. — AuS dem Briefkasten 

dieser Chronik ersehen w ir, daß an der l i n z e r  Bühne 

unter Kotzly nicht oie besten Zustände herrschen. Es wird 

von Thealerscanbalen, von einem Druck, unter.welchem das 

arme Personal zu spielen anfing, von einem verwirrten 

Repertoir, vom theilnahmslojen, übelgelaunten Publikum, 

von dem Durchfällen der Novitäten, von dem Abfallen 

sämmtlicher Beneficevorstellungen, von der rath- nnd Hofs- 

nungslofen Läge der Schaufpieler berichtet. M an  tröstet 

sich mit de Prelis W orten; „Es wird schon besser werden !"

—  ( U n s e r e  B ü h n e )  bereitet sorgende Novitäten 

zur Aufführung vor: die Operette „D ie Ente mit den drei 

Schnäbeln/ .D ie  Jungfrau von Trag ant,"  die Posse „W o 

ist demi's Ki.i» ?" und da« Original-Schauspiel „Alm a, die 

Blume des Gebirges" (letzteres aus der Feder einer hiesigen 

jungen Schriststellerin.)

—  ( L a n d s c h a f t l i c h e s  T h e a t e r . )  Leider war 

auch gestern Herr M a t t h i a s  vom Siadttheater in Graz 

m it Heiserkeit derart behaftet, daß er die Rolle des „Gold­

schmied Berger" in Lonradi's einacliger Operette „ Lecker'« 

Geschichte", die beiden eingelegten Lieder „Gelb rollt mir 

zu Füßen" uud „der Asra ' von Rubinstein, schließlich den 

P art des „Rechtsgelehrten K arl" nicht zur emsprechenden 

Geltung bringen konnte. Das gut besuchte Haus mußte sich 

mit dem vorzüglichen Spiel des bühnengewandten Gastes 

begnügen und sp-ndete diesem auch wiederholt lauten Beisall. 

Herr M a t t h i a s  wird Ende Februar oder anfangs M ärz  

ein neuerliches Gastspiel aus unserer Bühne eröffnen und in  

neuen Operetten auftreten. Fräulein A l l e g r i  erschien als 

reizende „Rosalinde" in  „ Becker'« Geschichte" und sang das 

Lied „Gme Nacht" recht hübsch. Herr T h  a l l e r  erwarb sich 

in  der winzigen Rolle des „Schlünder" Beisall und Hervor- 

ruf I n  der Operette „das Pensionat" von Supp6 rücklen 

die Pensionats-Fräulein recht wacker ins Feld. Fräulein  

LHor bach war eine vorzügliche „Vorsteherin Brigitte", ins- 

besondeie in der Gartenscene m it „E arl" und „Florian". 

Herr S t e i n b e r g e r  (Florian) erschütterte durch seine 

Spässe und Romanze das Zwerchfell der Zuhörer. Wäre 

Herr M a t t h i a s  bei Stim me gewesen, so h ä ttn  wir 

einen recht angenehmen Ab-nd zu verzeichnen gehabt.

LebenSmittel-Preise in Laibach
am 29. Jänner.

Weizen 8 fl. 30 kr., Korn 5 fl. 80 kr., Gerste 3 fl. 
90  kr., Hafer 3 st. 60 kr., Buchweizen 5 fl. 50 k . ,  Hirse 
4 fl. 10 kr., Kukurutz 4 fl. 80 kr. pr. Hektoliter; Erdapfel 
3 fl. 60 kr. pr. 100 K ilogram m ; Fisolen 6 fl. 50 kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz fl. 92 kr.. Schwei,»sett 80 kr., Speck, 
frischer, 62 kr., Speck, geselchter, 82 kr., Butter 82 kr. per 
Kilogramm ; Eier 2 '/ ,  kr. per Stück; Milch 8 kr. per Lite«; 
Rindfleisch 48 kr., Kalbfleisch 44 kr.. Schweinsteifch 46 kr. 
per K ilogram m ; Heu 3 fl. 50 k r , Stroh 2 st. 62 kV. per? 
lOO Kilogram m ; hartes Holz 9 st. —  kr., weiches Holz 6 ft. 
—  kr. pr. vier Q .-M e te r ; W ein, rother22fl. 50 kr., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Lottoziehung vom 29. Jänner.
Tr i es t :  80 42 48 14 30.

Theater.
Heute: Zum  Vorlheile des F r l. M a t h i l d e  B s i r s k h ,  
zum ersten male: D i e  b e i d e n  W a i s e n .  Sensations­

stück in 4 Acten von I .  Scherenberger.

Morgen nachmittags 4 Uhr: E l i a s  R e g e n w u r m .
Posse in 2 Acten von F . Hopp.

Abends 9 Uhr: g r o ß e r  M a s k e n b a l l .

Telegramme.
W ir« , 31. Jänner. „Die Politische Correfpon- 

deuz" meldet: Der deutsche Botschafter v. Schweinitz 
wurde heute vom Kaiser in feierlicher Abschiedsaudienz 
empfangen. Dieselbe „Correspondenz" veröffentlicht 
ein Telegramm des Ministerpräsidenten Auersperg 
an Szell anläßlich des Ableoens des großen Pa­
trioten und Staatsmannes Deal, seine und seiner 
Collegen innigste Theilnahme aussprechend; ferner 
das Telegramm Szells, welcher wärmstens dankt.

Budapest, 31. Jänner. Heute um 6 Uhr 
morge»« warse die Reiche Oeaks in aller Stille all­
dem Tcauerhause nach dem Vestibüle des Akademie- 
palaiö überführt. Die Kaiserin besuchte nachmittags 
den Kalasalt Deals und beauftragte die Gräfin 
F stetils, einen prachtvollen Kra.iz mit der Inschrift 
„Königin Eli,abeit> dem Franz Deal" nieder,ulegen. 
Der Fürstprimas trifft morgen ein, um beim Leichen­
begängnisse zu pontifizieren. Im  Club der liberalen 
Pariei propon'erte Gorovs eine sech-wöchentliche 
Trauer der Clubmitglieder. Tisza bat in seinem 
und seiner College» Namen, der Partei Deals lebens­
große» Bildnis verehren zu dürfen.

P aris , 31. Jänner. Die Journale konsta­
tieren, daß die Wahlen eine konstitutionelle Majo» 
rität des Senates sichern.

Wiener Börse vom 31. Jänner.
S tLSt«kO Q (I». G e l d ! W a »  I 

öperc. R en te ,  ö f t .P a p .  
dt», dlo .  ijst. in  S i t b .
>!osc von I8S4

Witterung.
Laibach, 1. Februar.

M prgen- und hormittagS trüb«, dann einzelne S o n iM -  

blicke, fcbwacher S W . T e m p e r a t u r :  morgens 7 Ubr 

3 8", nachmittag- 2 Uhr — 0  8» 6 . (1875 —  1 6 » ;  

1874 - j -  10 2 -0 . > Barometer im Fallen 747 33 m w . D a -  

gestrig Lage-m-ltel der Temperatur — 2 7» um 16»  unter 

dem N orm ale; der gestrige Niederschlag 0  65 m w. Schnee.

Lose vo n  l 8«i>, ganze 
öo>! vo n  >860, F ü n f i .  
P rä m ie n jH .  v. ,864  .
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Telegraphischer Cursdericht
am 1. Februar.

Papier-Rem» 68 70 -  Siider-Rente 7 ^ 7 0  —  1 8 E  
StaatS-Anlehen H >  SV. —  vüykactien 879. -  «redit l9 1 Ä >
—  Loirdon 114 8H. — >0440
ducaten^5 40. -  20.Kranc« « r ü » , S -t« . -



Verstorbene.
D e n  A I .  J ä n n e r .  Theresia Waschnitins, Bank- 

reamtenswitwe, 34 Jahre, Kapnzinervorsiadt N r. 13, E nt­
artung der Unterleibsorgane.

T o d t e n s t a t i s i i k .  I m  Monate Jänner 1375 sind 
76  Personen gestorben, davon waren 38 männlichen und 38 
weiblichen Geschlechtes.

v .!. M I I
LaibachS wolle es zur gefälligen Nachricht dienen, daß ich 
den hiesigen Platz aus gewissen Gründen, die einem gewissen 
H errn mit seiner Drittelwirchschaft genau bekannt sind, nicht 
verlassen weide und daher ersuche, m ir auch für die Folge 
das fernere Vertrauen meiner werthen Kunden nicht zu
«ntziehen. (54) 2 - 1

M a n ) M r iw lh ,
Kleidermacher.

Soeben angekommen sind moderne

fü r Damentoileiten; auch werben schnell­
stens angefertigt. Um einen geneigte» Zuspruch bittet alle 
geehrten Damen (33) 3 —3

Modistin in  Laibach, vis-L-vis der Franziskanerkirche N r. 47.

^eäer unä dektigster ^ r t  
beseitigt äLiiernä äüs be- 

lü d m te  pariser L l t « » » ,  ven u  kein ünäerss N itte l dilktl 
LIs.con L 50 Kr. bei H errn  ^xo tbeker

( l5 )  4 -  4

ä
gsnt siin t-aibaok gv8uoli1!

L in  altes dvstrvuoinmivrtvs LLvkdsus 
suedt kür L»id»ed und Lw gedung einen tüek- 
tigen Agenten rum  Verksuke von I>o8vo unä  
k v u tv  gegen monLtlielis Lildiungeo. Rekeren- 
xen ervü nsebt; sebr gute Lngsgementsdeäin- 
gungen. Xuscbrikten unter „ ä x v n t  I^ r. 1 '' »n 
^.nooncen-öuresu H. Oppelik, Wien, (ir)s-r

Diese, vom Magistrate der Stadt 
Wien zum besten des Ämenfondes ver- 
anstaltete Lotterie enthalt Tröster von 

M O . 200, I Dncaten lOO. >00.1 fl. 
20V.lOO.lOO/in Gold. lOO jS ilb .  
:i Wiener 8omm»nal-Lose, deren

W ' 200.000 L.
und viele andere Kunst- und Werih- 
gegenstänve in  Gold und S ilber, z». 

sammen

S 1» I r r .
als Preis eines 

G r i g i n a l k o f e r

sind zu gewinnen

Ducaten
essectiv in  Gold.

ZWO Keffer " 6ü M  ff.
Tie Ziehung erfolgt unter Controle des Ma­

gistrates am 2!). Februar 1876.
Bei auswärtigen Aufträgen wird frankierte Einsen­

dung des Betrages und Beischluß von 40 kr. siir franco 
Zusendung der Lose und s. Z . der Ziehungsliste ersucht.

Wechselstube der k. k. Pr. wiener Handels­
bank, >700) , 2 - 1 0

vorm. J o h . C . T o th eu , Graben 13.
Diese Lose sind auch zu beziehen durch

Z?. AI. 8i;Inujtt in Laibaeli.

Im  Hause Nr. 13 am Hauptplatz
Vls-L-Vis der Kradeczkybrücke

werden

echte steierische LigklilmMkiiik

auSgeschänkt.

der Liter zu 30 kr. 
36 
60

(4 7 )3  1

D e r  G efe rt ig te  beehrt sich anznz eigen, 
daß  er eine reiche A u s w a h l  vo n  F r i s u r -  
A r t i l e l » ,  bestehend in  Z öpsen  a n s  echlem 
H a a r  < « i» - tv v  C en t im e te r  Länge) v o n  » bi» 
» fl., C h ignonö v o n  jeder F o r m  und G a t ­
tu n g  zu 6 bi« 12 f l . ;  ferner  C rö p e -N o llen  
zu S6 Ir.  P r .  S tü ck  v o r rä th ig  h ä lt .

A u r  größeren  Sequem lich le it  des v e r ­
eh rten  D am en v u b lik u m S  h ä l t  derselbe auch 
einen  großen  B o r r a t h  vo n  T p c c i a l i t ä t - H a a -  
r e n  un d  wechselt a l t e  Erzeugnisse gegen 
neue a u s .

Um einen  zuhlreichen Zuspruch b i t te t  
ehrerbietigst ( n )  s — s

L .  K u 8 i n i » r « ,
F r i s e u r ,

Sternallee, vis-ü-vis dem Casino.
A u fträg e  werden bereitw illigst d ü  

^  übern o m m en  un d  b in n en  21
W E "  S t u n d e n  exact und  billig  a» S -  " W >

l  i i r  I  I

Gedenktafel 
Lber die am 7. Februar  
1876 stattfindendcn 

tionen.
3. F e ilb , Änkovc'sche Real., 

Preska, B G . Littai. — 3. Feilb., 
DeZmann'sche Real., Auritz, V K . 
Radmannsdors. —  3. Feilb ,
Roic'sche Real., Bolanlje, B G . 
Littai. —  3. Feilb., Tbober'sche 
Real., Grdb. Ponovik, B G . Littai. 
—  Relic. Pirnat'scher Real., Za- 
les, B G . Laas. —  2. Feilb., 
Krasovc'fche Real., S t . Beit, BG. 
Laibach. —  1. Feilb., Markovc'sche 
Real., Kamnik, B G . Krainburg.

Cm junger Mann,
der deutschen und slovenischen 
Sprache in  W ort und Schrift 
vollkommen mächtig, wünscht eine

Diurnistenstelle
gegen ein monatliches Honorar 
von nur 15 fl. zu besetzen.

(51) 3 - 2

MedUK tür ruKvdvllilv «Lusti-Luva!
Höjis>ts-̂ us8ts,ttuQ§sn!

Voll 2711. Ä itK vIanK vn 4 0  ü . k6M 8tvgvom p1ett6^u88tat1niiM 1»vL

k d l l i x x  O r ü n s x a n !
t̂oäo lUl)K6 8iob 86ll)8t übsrMUKvli, (lk88 iell kür G t t K O  4 0  n «  ging AMM eomxlötts

^usst-lttuntz-, !Ül68 äopxslt, vo rM o lxv! OleiebrroitlK orlaubtz iob m ir iiu bomorkoii, äg,88 btzi m ir KW88S
kg-rtioii oivor Ooil6lir8Mkt880

L in s  kL rtie  scbvLrxsr 8eiäellstotke in fs ils , Noblesse unä Leosgi'In. 
L in s ? L r t ie  Leiliendsnäer in Noblesse, fs ils  unä ^ ila s  in Lllen

Garden unä Lrsiten, geeignet A r  äen ksrnevsl, stklunenä billig,
von 10 Kr. äer M eter iiis 40 Kr. äis breitesten 

6rosse ^usivlliii in fertiger vsmen^ssetis, nalneutlieii Lostiim- unä 
ZolileppeöLke, von 2 ti. dis 4 6. äie Zedvosteu Svkniii'Ibsi'vtient-
V/iisviie fü r 3  ti. 50 Kr.

L in s  O arnitur, kestedenä aus vorset, «ossn unä Nook, in zvtiwerem
plquedai-vtisnt, eine 6 » rn itu r  ru  5 g. k'eine gestickte D aw en- 
kemäen von l  ü. 60 Kr. bis 2 S. 25 Kr. äie feinsten, keine ge­
stickte lE inendeinäen ru  3 S. 25 k r , keine gestickte Hosen ru  
90 Kr. bis 1 ü. 50 Kr., gestickte 8ebürren 211 85 Kr.

6N0886 kuswatil in ÜAML81 unlt l.öinonwai'kn.
L in  8tllck  ZOellige OrtrnIeiuvLnä ru  5 ü. 50 Kr. L in  Stück 

W elliges ^laedslsinen 6 ü . 50 Kr. L in  8tüek M e llig e  Hklnsleinvüllä 
ru  7 ü. 50 Kr. L in  8tück 30eIIig6 Hkwätueber, veiss, rn  6 lt. 50 Kr. 
dis 7 ü. K in  8tück 36ellig6 Rum burger 6relts, «/« breit, geeignet 
rin 6 Leinw ebern , kür 9 ü. 25 Kr. dis 10 ü. äis deste. Lebte  R um ­
burger Reinleinen kür ^VLseks nu 28 ti. L ive  54eIIige ^Vebe, 
breit, rein Leinen. L in  8tück 36ellige 8tnkl-6rv»s kür ^Vüscbe nu 
8 li. 75 Kr. 30 L llen  llrm ä tü c b er, uugsdleicbt, 5 tl. 50 Kr. 
OüwLst- unä ^ t!k ls -6 rL ä l ru  30 Kr. äer Ä ete r. (-bitlnn nnä keinen 
8d irtin g  nn 24 Kr. bis 32 Kr. äer N ete r. Lleiäerstoü'e, äss Neueste 
in  llL ro - unä klLiästoll'eo. üu 35 Kr. äer N e te r Leins blsn-sebwarne 
Lüster unä ^IpLc.'L, N o b a ir  rn  30 Kr. bis 35 unä 42 Kr. äsr 
N eter. Le ins grs.us 8eiäenlüster, brs.un unä ärüpp, von 45 Kr. bis 
60 Kr. äer N eter. Leill6N-8»ektücder xu 90 Kr. «las I>ut2 enä an-

geksogen bis 2 6. 50 Kr., 3 g. unä 4 ll. 50 Kr. äis t«losten. 
8sIonteppicbs, LettvorlLgsn unä Lklukteppicbs stsunenä billig. 
2 Lettäsvken unä 1 'l?i8cbäecke mit 8eiäenkiuL8ten in Rips oäer 
Lcbskvolls ru 10 ü. 50 Kr. Lotsen von l ll. 85 Kr. »ogekruigen bis 
xu 4 ü. 50 Kr. äie keinsten. 8iebenbürger Lotten bis 12 ü., abge- 
steppte Lettäeeken in Lotton, Rouge unä 6»cbewir von 2 kl. 50 Kr. 
bis 4 ü. 50 Kr. 2 Lllen breite Leintücbsr-Lsineo, kür Lettkkppell 
geeignet, ?.u 65 bis 80 Kr. äer Netsr. Oxkorä kür Lsrrenbemäen 
xu 38 Kr. äer Neter. N»trg,lMllgr»äI, drsit, xu 55 Kr. äer Ne- 
tsr. Nüdelgraäl unä Rips - Kobelin von 65 Kr. bis l ti. äer Neter.
> Lllen breite Servietten äss Outxenä xu 3 ti. 50 Kr. bis 4 ü. 
50 Kr. äis keinsten. "/« T'isedtüeder xu 1 ti. 50 Kr., llklinsst- 
Ilmbüngtücder, 8bs.vls, ^Vollsukopktücksr unä mebrers «.näers 
Artikel xu tiek Ker»bgesetxt8n kreisen bei

^ k i l i p p  O n ü n s p s n ,
lü ib a r l ,  »», vi8-a-vi8 <I«r Leieiivr'8eken L u n s t -  unä l im  »»Imilitluiix.

/VuNrüg8 iu,8 ä«?r I'roviii^ w ittlM  ^g-oiiurliliue prompt unä rovll. —  Uu8tor liebst ^VaroiivorLoielniis
^rati8, aut VerlrulA'eil srriiieo />i§e8tnllt. L"

teil mrletlo rillt' viv« §10886 ksrtiv Llüiiill-r 8otirl1votIvaron, 1 LIIv breit, tür üorreilall/üA
uvä ̂ V intmröetco Aeeixuet, Lusmerti8»m; tiülim' äis L I>6 /u 3 6. 50 tir., M t  äor Notor 4 6. Lin6"§aE
ÜO86 4 ü. 50 Kr.; Win tzMiekto llMtmliomäkil von 1 S. 70 Kr. bis 2 Ll. 50 Kr. äio töEteu. W

Truck o»a J g . v. K l e i n m a v r  »  Krd. B a m b e r g .  Verleger O t t o m a r  B a m b e r g . F ü r d'e Redaktion verantwortlich: F r a n z  S p i t a l e r .


